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Kriegsſchiffen
Jm Nebel Ein Panzer Kreuzer ſchwer

beſchädigt
e B Berlin 16 Oktober Jm Kanal von Meſſina

tam es infolge Nebels zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen eng
ſiſchen und italieniſchen Kriegsſchiffen die einander be
ſchoſſen Ein ſchwer beſchädigter Panzerkreuzer wurde nach
Reapel geſchleppt Einzelheiten fehlen

S

Griechenland
Jmmer neue Drangſalierungen

WTB Athen 16 Oktober Reuter Jn amtlichen
Kreiſen herrſcht wieder große Regſamkeit Der franzöſiſche
Geſandte Guillemin verhandelte mit dem Mäiniſterpräſi
denten und dem Miniſter des Aevßern
präſident wollte nichts über die Anterredung mitteilen ſon
dern erklärte lediglich daß die Beſprechungen in ſehr freund
ſchaftlicher Weiſe geführt und damit eine Grundlage für
weitere Verhandlungen geſchaffen worden ſei Dangch hatte
der Miniſterpräſident eine Audienz beim König Wie man
glaubt wurde hierbei über die Kontrolle über die Eiſen
bahnen und die Polizei verhandelt Es wird verichtet daß
die Geſandtſchaften der Entente in der griechiſchen Haupt
ſtadt den Auftrag erhielten nochmals vorzuſchlagen daß
Griechenland ſeine Neutralität aufgeben ſolle

Genf 16 Oktober Lyoner Blätter melden die Ver
haftung eines Kuriers des griechiſchen
Königs, ſeine Korreſpondenz wurde beſchlagnahmt Nach
dem gleichen Telegramm erwartet man in Athen die Ver
haftung des früheren Miniſters des Aeußern Streit des
ehemaligen Generalſtabschefs Dusmanis des Oberſten
Meraxas und des bisherigen Berliner Geſandten Theotokis
Daß man auch auf die Flucht des Königs hofft iſt
aus Erklärungen Venizelos zu ſchließen der einer Gruppe
von Entente Journaliſten erklärte er und die proviſortſche
Regierung würden an dem Tage nach Athen überſiedeln an
dem der König erkannt habe daß fein Spiel verloren ſei

Die Regierung Venizelos von der Entente nicht
anerkannt

c B Athen 16 Oktober Das Preſſebureau der provi
ſoriſchen Regierung in Saloniki veröffentlicht eine Erklä
rung daß die Regierung von Venizelos bisher von der En
tente aus dem Grunde noch nicht anerkannt ſei weil ſie noch
nicht offiziell den Mächten des Vierverbandes ihre Beſtäti
zung mitgeteilt und um Anerkennung nachgeſucht hat

Verſtärkung der abtrünnigen griechiſchen Flotte
o B Saloniki 16 Oktober Die Flotte der griechiſchen

Rebellen hat eine beträchtliche Verſtärkung erhalten Das
Panzerſchiff Hydra mit 600 Mann an Bord iſt in Saloniki
angelangt und hat ſich Admiral Konduriotiszur Ver
fügung geſtellt

x

Venizelos Rechnung
c B Rotterdam 16 Oktober Jn einer Verſammlung

erklärte Venizelos einem Reutertelegramm aus Saloniki
zufolge daß Altgriechenland neun Zehntel der Berölkerung
Neugriechenlands und ſämtliche Jnſeln ſchon auf ſeiner Seite
ſtänden Er verkündete daß er neue Schritte unternommen
habe um den König zur Umkehr zu bewegen er habe aber
h keine Hoffnung daß der König ſeine Anſicht ändern

werde

Die Freiheit der Entente für Griechenland
e B Rotterdam 16 Oktober Eine Reuterdepeſche aus

Athen meldet daß die Kontrolle ſeitens der Entente auf die
griechiſche Polizei nicht nur äußerlich ſei ſondern ſie be
zwecke den ganzen Polizeidienſt auf eine beſondere Grund
lage zu ſtellen um den Bürgern Gelegenheit zur freien
Aeußerung ihrer politiſchen Anſchauung zu geben und dem
direkten Einfluß auf die Polizei ein Ende zu machen Die
Namen der engliſchen Offiziere in den Eiſenbahnſtationen
ſind dem griechiſchen Verkehrsminiſter mitgeteilt worden
Die Bewegungen von griechiſchen Soldaten zwiſchen Athen
Lariſſa und den Zwiſchenſtationen ſind vollſtändig verboten
r ebenſo der Transport von Waffen und Kriegs
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Amerika
Herrn Hughes Geſinnung für Deutſchland

e B Berlin 16 Oktober

ne

v

Der Miniſter

Halle Dienstag den 17 Oktober

e B Budapeſt 16 Oktober Der Berichterſtatter
des Az Eſt in Lugano telegraphiert ſeinem Blatte daß
nach ihm zugegangenen Jnformationen das italieniſche
Kriegsſchiff Regina Margherita im Hafen von Spezia in
die Luft geflogen ſein ſoll Eine Beſtätigung dieſer Nach
richt von anderer Seite liegt noch nicht vor

Regina Margherita iſt ein 1901 gebautes Linien
ſchiff von 13 400 Tonnen Waſſerverdrängung Es hat eine
Beſatzung von 820 Mann und iſt mit vier 30,5 Zentimeter
vier 20,3 Zentimeter zwölf 15 Zentimeter zwanzig 7,6
Zentimeter und zwei 4,7 Zentimeter Geſchützen beſtückt

Der öſterreichiſch unggriſche Heeresbericht
WTB Wien 16 Oktober Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
An der ungariſch rumäniſchen Grenze keine nennens

werte Aenderung in der Lage Es wird weitergekämpft
An der Dreiländerxecke ſüdlich von Dorna Watra drängten
wir die Ruſſen über den Neagrabach zurück wobei ſie einen
Offizier 217 Mann und zwei Maſchinengewehre in unſerer
Hand ließen Vei Kirlibaba wurden in den letzten Kämpfen
fünf Offiziere und 1987 Mann ſowie fünf Maſchinengewehre

bei Somtrec drei Offiziere und 381 Ruſſen eingebracht Jn
beiden Abſchnitten ſcheiterten geſtern ruſſiſche Gegenſtöße
Jm Lundovagebiet bemächtigten ſich bayeriſche Bataillone
einer feindlichen Stellung

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

An der Narajowka am oberen Sereth unv ſüdweſtlich
von Brody hatte die Heeresgruppe des Generaloberſten von
Böhm Ermolli ſtarke Angriffe abzuwehren Der Feind wurde
überall unter ſchwerſten Verluſten geworfen

Die Armee des Generaloberſten von Terſztyansky ſtand
den ganzen Tag über unter ſchwerem ruſſiſchen Feuer
Beiderſeits von Zaturcy brach auch die feindliche Infanterie
zum Angriff vor der namentlich nördlich des obengenannten
Ortes unter großem Maſſenaufgebot mehrmals wiederholt
wurde Der Feind erlitt abermals einen ſchweren Miß
erfolg

Jtalieniſcher Kriegsfchauplatz
In den Kämpfen bei Sober haben unſere Truppen zwei

Offiziere 212 Mann gefangen genommen und 3 Maſchinen
gewehre erbeutet

Südöſtlicher Kriegsſchauplat
Richts zu berichten

Der Stellvertreter des Chefs des Generäalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

r r S R r e Ter
die diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland abgebrochen
hätte wenn er bei der Verſenkung der Luſitania Präſident
der Vereinigten Staaten geweſen wäre Bisher hatte
Hughes wenn er direkt dazu aufgefordert wurde immer ver
ſäumt die Lufſitania Frage zu berühren

Dieſes Geſtändnis mit dem ſich Herr Hughes offenbar
bei einem Teil ſeiner Wähler lieb Kind machen will iſt
recht intereſſant und zeigt was Deutſchland von Mr Hughes
zu erwarten hat falls er Präſident der Vereinigten Staaten
wird

Nachlaſſen in der Agitation in der Tauchbootfrage
New VDork 15 Oktober Die Agitation in der Tauch

bootfrage läßt nach Man nimmt allgemein an daß die
deutſchen Tauchboote nicht wieder in die Nähe der ameri
kaniſchen Küſte kommen werden

Ueber engliſche Hetzverſuche in den Vereinigten Staaten
teilt die Voſſ Ztg mit daß das engliſche Propaganda
bureau in den Vereinigten Staaten Millionen von Briefen
an amerikaniſche Politiker Jnhaber von Handels und
Jnduſtrieunternehmungen und Banken verſenden um ſie
zur Jntervention gegen deutſche Boote zu veranlaſſen

h

Berliner Finanz und Wirt
ſchaftsbrief

Die Kriegsgewinne der deutſchen Jnduſtri e find faf durchweg außerordentlich hoch Verdoppe
lungen und Verdreifachungen der Nettogewinne und Diodi
denden ſind keineswegs eine Seltenheit Dabei muß berück
ſichtigt werden daß meiſtens ſchon die vorjährigen Dividenden ſehr hoch waren Die Gelſenkirchener Gußſlaht und

Eiſenwerke e dem S 5 und Prozde gusſchütteten ha im erſten Kriegsjahre dien Wnnen Jent vere ſchon auf 12 Prrz e den Priel

lich eine derartige Machtſtellung iſt

DTJTZTIJ

Ein italieniſches Kriegoſchiff in die Luft geſlogen

Ein Gefecht zwiſchen Entente 25 Proz in Vorſchlag gebracht Die Schwelmer Eiſenwerd
G ſetzt die Dividende von 8 Proz auf 16 Proz herauf

Das Eiſen und Stahlwerk Hoeſch verteilt 20 Proz gegen
12 Proz Allerdings war im Vorjahre die Divrdende etwas
heruntergeſetzt worden Jn letzter Zeit nehmen die Kapi
talserhöhungen in der deutſchen Jnduſtrie außer
ordentlich zu Es läßt ſich nicht immer erkennen aus welchem
Grunde neues Kapital benötigt wird und es ſcheint des
öfteren die Vermutung berechtigt daß hier Steuerrückſichten
mitſpielen Die bemerkenswerteſte Kapitalserhöhung iſt die
des Pulverkonzerns Aber auch ſonſt ſind gerade in der Be
richtszeit viele Anträge auf Kapitalsvermehrung erfolgt
So ſteht auf der Tagesordnung der Karl Berg G in Eve
king ein Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals um zwei
Millionen Mark und auf der Tagesordnung der General
verſammlung der Osnabrücker Kupfer und Drahtwerke ein
Antrag auf Kapitalsvermehrung um 800 000 Mark Dieſe
Kapitalserhöhungen werden faſt alle glatt bewilligt und
die Verwaltungen fühlen ſich häufig in den Generalverſamm
lungen nicht einmal bewogen genaue Auskunft über die
Gründe und Zwecke und die Modalitäten der Kapitals
erhöhung zu geben So mußte erſt kürzlich gegen unzu
reichende Aufklärung einer Bremer Geſellſchaft in der
Handelspreſſe Stellung genommen werden Die Kriegs
gewinne und die beſonderen Verhältniſſe des Krieges dürfen
unter keinen Umſtänden dazu führen die Vorſchriften des
Handelsgeſetzes außer acht zu laſſen Bei ſolchen wichtigen
Anläſſen insbeſondere iſt den Aktionären jede Auskunft zu
erteilen wenn ſie ſich nur irgend mit den Intereſſen der Ge
ſellſchaft und insbeſondere mit den Landesintereſſen ver
einbaren läßt Die Privatintereſſen von Verwaltungsmit
gliedern dürfen dabei auch nicht die geringſte Rolle ſpielen
So wenig man ſich auch mit einigen Behauptungen und
Grundſätzen der Schutzvereinigung von Aktionären der
Deutſch Luxemburgiſchen Bergwerks Geſellſchaft einver
ſtanden erklären kann man muß ihnen doch inſoweit recht
geben als ſie die Machtſtellung eines einzelnen Großaktio
närs der Geſellſchaft bekämpfen Gerade die Entwicklung
dieſes Unternehmens zeigt mit aller Deutlichkeit wie gefähr

Sie kann zu Verwäſſe
rung führen und zu Erweiterungen die vielleicht recht mutig
ſind aber die kaufmänniſche Vorſicht vermiſſen laſſen Es
zeigt ſich immer wieder wie notwendig eine geſetzliche Be
grenzung der Macht der Großaktionäre iſt Denn jeder der
ſein Geld einer Aktiengeſellſchaft zur Verwaltung gibt hat
mindeſtens ein Recht zu wiſſen wie dieſes Geld verwaltet
wird Was würde man ſagen wenn etwa eine Regierung
dem Parlamente die Rechnungsablegung verweigern würde
Man würde mit Recht Zeter und Mordio ſchreien

Die Verhandlungen zur Erneuerung des Rheiniſch
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikates find einen er
heblichen Schritt weiter gediehen Einer der Hauptſtrert
unkte war der Beitritt der Handelsorganiſationen des preufiſchen Bergfiskus Wie es heißt hat ſich der Fiskus nun

mehr bereit erklärt ſeine Vertretungen den Syndikatsver
tretungen anzugliedern Der Fiskus ſoll ſich nur vorbehalten
haben daß ſeine Handelsorganiſationen wieder felbſtändig
werden wenn er den Syndikatsvertrag kündigt oder wenn
der Wettbewerb der Außenſeiter 3 Proz der Syndikatsförde
rung überſteigt Das iſt zwar eine ſehr vorſichtige Verein
barung aber ſie gibt doch nun einigermaßen die Sicherheit
daß die Verlängerung des Syndikates wirklich zuſtande
kommt Damit ſcheint der deutſchen Schwerinduſtrie eim
Grund zu ſtarker Beunruhigung genommen zu ſefn Anderer
ſeits bedeutet die Bereiterklärung des Fiskus einen niché
zu unterſchätzenden Vorteil für die Verbraucher Weiß man
doch daß der Fiskus Preisbedingungen geſtellt hat die dem
Beſtreben entſpringen die Verbraucher vor allzu laſtenden
Preiſen zu ſchützen

Der Erfolg der fünften Kriegsanleihe macht
im neutralen Auslande ſehr ſtarken Eindruck Die feindliche
Preſſe hat ſich kenn zeichnenderweiſe noch nicht eingehend dar
über ausgelaſſen Jn einer Reihe von neutralen Blättern
jedoch wird rückhaltlos die deutſche GEeldkraft auerkannt
Wir erinnern uns daß in einem ſkandinaviſchen Blatt zuleſen war Deutſchland ſei wirtſchaftlich und finanziell nicht

niederzuringen Dieſes Blatt drückte ſein Erſtaunen darüber
aus daß die Regierungen des Vierverbandes noch immer
nicht zu der Einſicht gekommen ſeien Wie wir kürzlich
wieder aus den Reichstagsreden vernehmen konnten ſind die
feindlichen Regierungen von dieſer Kenntnis noch recht fern

Erfolge in den Karpathen
Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsberichts

erſtatters
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Hauptquartier Conta 14 Oktober
Schon vor ein paar Tagen haben deutſche einen

hübſchen Erfolg in den Karpathen errungen Beim Bbſchluß
der letzten größeren Kämpfe ſind die Ruſſen an ein paar
Stellen der Karpathenfront in der Lage geweſen ihre Linien
ſo vorzurücken daß ſie in unſere Stellungen oder in die

ineinſehen 1 Soh VabaLuvowa in hie e
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den Buirrer ennang an
läſtigten den Verkehr durch ihre Artillerie Am Morgen
des 8 Oktober gingen die Jager ohne Artillerievorbereitung
bei die Nebel überraſchend gegen die Kurpe vor und
nahmen ſie nach kurzer Zeit in ſehr erbittertem Nahkampf
Die Ruſſen der 82 ruſſiſchen Diviſion hatten ſehr ſchwere
Verluſte Gefangene wurden nur 20 Mann eingehbracht Die
Verkuſte der Jäger waren verhältnismäßig gering

Am 9 Oktober ſetzten dann die Ruſſen nach Artillerie
norhbereitung mit Gegenangriffen ſchon am frühen Morgen
ein Vier Angriffe der letzte um 5 Uhr abends wurden ab
gewieſen Die Stellungen blieben feſt in der Hand der
Jäger Seitdem herrſcht abgeſehen von Artillerie und
Minenwerferfener beſonders am nördlichen Priclop am
Stayki und öſtlich Kirli Vabg ziemlich Nuhe an der Kar
pathenfront

Heute haben öſterreichiſch ungariſche Truppen öſter
reichiſche Jäger in größeren Unternehmungen die Ruſſen
füdöſtlich der großen Straße Kirli Vaba Prislop zurückge
drängt Deutſche und öſterreichiſch ungariſche Artillerie be
gannen am Morgen in heftigem Wirkungsſchießen auf die
ruſſiſchen Stellungen die am Dadul und an der Fruntea
gleichzeitig angefaßt werden ſollten Von einem Gipfel öſt
lich des Korpul ſah ich das großartige Bild des ſtarken
Artilleriekampfes auf den Höhen Gegen 9 Uhr wurde durch

wen Diermesz ſayrt und be Her rumäniſche König wieder an der Front

ziehende Wolken der Blick frei und das mächtige Panorama
enthüllte ſich bis zu dem rumäniſchen Berggipfel Die hohe
Felſenſtellung des Korpul ſo heiß früher erkämpft lag ſtill
im Sonnenlicht ebenſo wie der Kegel von Tataca den die
Ruſſen haben Aber ſüdlich von der hohen breiten Tataca
kuppe ſchien der Dadul zum feuerſpeihenden Berg zu werden
Die hohen Wolken der unau ich folgenden Auf
ſchläger ſpritzen aus ſeinen Flanken empor Man ſah wie
die Schüſſe der ſchwerſten deutſchen und öſterreichiſchun
ſchen Artillerie in den ruſſiſchen Gräben lagen Die ap
nellwolken ſtanden ein zweiter Wolkenhimmel bis
unter den jagenden Himmelswolken über der Kuppe und
ſchimmerten grünweiß über den Hängen des Fruntea Gegen
10 Uhr brach die Jnfanterie gegen die Fruntea los Man
ſah die kleinen Punkte über die Felder vorwärts kommen
Bald bewegten ſich größere dichtere Verbände über das Feld
gefangene Ruſſen die öſterreichiſchen Jäger verſchwanden
hinter dem Nebel aus dem Lenchtkugeln hochgingen Das
Artilleriefeuer wurde vorgelegt Man kam vorwärts Unten
im Tal lagen wie weißrotgrüne Spielzeugdörfer Kirlibaba
und Lajosfalva Ein paar ruſſiſche Schrapnells zerplatzten
jetzt da unten im Tal auch über den Häuſern Als einzige
Antwort begannen die verbündeten Artillerien von neuem
ihr Schießen aber man ſah das Arbeiten der Artillerie nicht
mehr Die Wolken ſenkten ſich verhängten die Ferne Nur
Kirlibaba glänzte noch in der Sonne hinter dem Vorhang
der ziehenden Wolken und Rebel

Der Erfolg am FruntegRücken auf dem die Ruſſen
zurückgedrängt wurde ausgebaut Mittags waren ſchon 200
Gefangene gemeldet

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
S

Die Vertreibung der Rumänen
aus Siebenbürgen

T V Budapeſt 16 Oktober Aus Rolozsvar wird be
richtet Der Regierungs Kommiſſar für Siebenbürgen
Nikolaus Betegh der von einer Jnſpektionsreiſe durch die
von den Rumänen geſäuberten Komitate Szeben Fogaras
und NagyKüküllö zurückkehrte erklärte einem Journakiſten
Im gegenwärtigen Augenblick befindet ſich kein einziger
feindlicher Soldat mehr in den Komitaten Szeben Fogaras
und Nagy Kükülls Auch in den Komitaten Braſſo r
hely ſteh nur noch ein ganz geringer Teil unter der feind
lichen Jnvaſion General Falkenhayn der ihm die freudige
Nachricht der Wiedereroberung ron Kronſtadt Szekely und
Advarhely mitteilte erklärte daß die Wiedereroberung er
folgte Schulter an Schulter der mit uns kämpfenden Honved
truppen die einen bedeutſamen Anteil an den Kämpfen
haben Die Stadt Fogaras iſt abſolut unverſehrt
doch ſind im großen Sitzungsſaale des Komitathauſes ſämt
liche Bilder zerſchnitten und verſtümmelt worden
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Loreley
Ein Heimatroman aus Alt 5Halle

von Carl Rocco

24 Fortſetzung Nachdruck verboten
r er nichts ſagte brach Fritz Schaper beteuernd

wieder los
Aber wie die Karte verſchwunden iſt aus dem

Album und auf Jhr Katheder gekommen das weiß ich nicht
auch Erna nicht das habe ich nicht gewollt Heineken

ſchickt mich Jch ſoll eum infamia aus der Loreley ausge
ſchloſſen werden wenn ich nicht zu Jhnen ginge und um
Verzeihung bäte

Wie ein armer Pudel der Schläge erwartet ſtand der
arme Gelegenheitsdichter da

Grundmann überlegte ſehr lange was er ſagen ſollte
Es war ein Augenblick von dem vieles abhing

Es freut mich ſagte er endlich daß in der Loreley
wenigſtens ſo viel Ehrgefühl vorhanden iſt um die Gemein
heit zu ermeſſen die darin liegt private Dinge der Oeffent
lichkeit preiszugeben noch dazu mit Umſtänden die das
Reinſte entſtellen müſſen Von Gänschen wie die meiſten
der Selektanerinnen ſind ihr Fräulein Couſine nehme
ich aus ſte hat ja die Klaſſe bereits hinter ſich erwärteich natürlich nicht denſelben Hochſinn wie von Primanern
und Sekundanern Schämen ſollten Sie ſich daß Sie Jhre
Leier oder beſſer Jhren Leierkaſten mit ſo pennäler
hafter Frechheit beſudeln konnten Wenn ich Sie nicht
züchtige wir es ſich gehört ſo verdanken Sie das Jhrem
offenen Geſtändniſſe das mir es erſpart das Direktorium
um eine Unterſuchung anzugehen Ob ich wegen des Dieb
ſtahls der Karte aus Jhrem Vereinsalbum mich mit dem
Staatsanwalte in Verbindung fetze weiß ich noch nicht Das
muß ich mir vorbehalten Und nun machen Sie gefälligſt
die Tür von draußen zul

Der arme Lyriker dem die Scham über dieſe barſche
Aen tgne Tränen aus dem Auge treiben wollte und der
alle R ne Pegaſus perſchwor ſchlich geknickt
von dannen ſo geknickt blieb Dr
ſeinen drei Spiegeleiern zürück

Eine ſchöne Geſchichte Nicht bloß die Töchterſchule

rundmann vor

v ne r e

e B Karlsruhe 16 Oktober Schweizer Blättern zu
folge melden Petersburger Zeitungen aus Reni König
Ferdinand habe ſich in leitung des Generals Averescu
und hoher ruſſiſcher Generalſtabsoffiziere von Ploesci aus
nach der Front begeben

Ein Armeebefehl des bulgariſchen
Generaliſſimus

Soſia 15 Oktober Meldung der Bulgariſchen Tele
graphen Agentur r tage des Eintritts Bul
gariens in den europäiſchen Kr Generaliſſimus gteſ
einen Armeebefehl erlaſſen in dem er die Notwendigkeit
des Ringens hervorhebt die ſeitdem ſich die Bulgaren auf
der Valkanhalbinſel am S ngnnuntsr der c
hiſtoriſchen Stra c n den Selhi nbulgariſchen Raſſe immer die R ng und auf den

oden geſchmetterten Serblens hinweiſt dasZuſtand des zu
Frontſeine letzten Kräfte vergebens gegen die bulgariſ

verbraucht Noch erbärmlicher ſagt Jekoff wird
das Los der treubrüchigen Walächen ſein

unerhörten tieriſchen Greueltaten an wehrdoſen Frauen und Kindern haben ſie mit Schmach und
Schande bedeckt Dieſe feigen Nationen eigenen
Grauſamkeiten werden euren Griff und curen rſt
nur ſtärken Nach den zermalmenden Schlägen von Tutra
kan Dobric und Rjahovo ſieht der vor Furcht zitternde
Walache eure furchtbare Rächerfauſt ſich über ſeinem Haupte
erheben und zählt bereits die Cage die er noch zu leben hat
Wir werden ihm mit Gottes r und mit mächtigen

unſerer ſtarken Verhündeten den Gnadenſtoß
verſetzen und Rumänien wird unſchädlich gee

l fährt fort Das Ringen um die Verr Tagesbewirklichung i nigung unſerer Raſſe noch nicht be
endet Unſere zahlloſen Sunde ſind geſchwächt höre noch

nicht r tut ie werden verſuchen denKriegindie Länge zu ziehen in der Hoffnung ihre
Lage zu verbeſſern und unſere Kraft allein wird ſie zwingen
können ſich vor unſerem Willen zu beugen Sie werden zu
der Erkenntnis gelangen daß der r es vorzieht eherruhmvoll zu ſterben als die Schande der
Niederlage oder der Knechtſchaft zu ertragen Der
Sieg gehört demjenigen der bis zum Ende wird widerſtehen

können

Vermiſchke Kriegsnachrichken
Der türkiſche Heeresbericht

WTB Konſtantinopel 15 Oktober Vericht des Haupt
uartiers vom 15 Oktober Perſiſche Front Drei feind
iche Shwadronen Kavallerie die ſich von allen

Seiten Vidſchar zu nähern verſuchten wurden abgewieſen
Kaukaſusfront Auf dem rechten Flügel Schar

mützel Eine feindliche Abteilung die in dichten Reihen
vorzudringen verſuchte wurde durch wirkſames Feuer zer
ſtreut Ein feindlicher Ueberfall auf einen Teil unſerer
Stellungen am linken Flügel wurde durch Feuer aufgehal
ten und durch Gegenangriff zurückgewieſen Auf dieſem
Flügel liefen Zuſammenſtöße von Patrouillen vorteilhaft
für uns aus

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten

Von unſeren internierten Hilfskreuzern
e B Berlin 16 Okober Wie New York Herald

meldet ſind die deutſchen Hilfskreuzer Kronprin z
Wilhelm und Prinz Ektel Friedrich am
29 September aus Norfolk nach Philadelphia abgefahren
Sie waren von amerikaniſchen Kriegsſchiffen begleitet

h

Deufſches Reich
Eine Zenſurdebatte im Hauptausſchuß

des Reichstages
WIB Berlin 16 Oktober Der Hauptausſchuß des

Reichstages verhandelte heute über die Frage des Belage

rungszuſtandes und der Schutzhaft Die Sozialdemotkbeantragten Aufhebung des Bela e wer S
Nationalliberalen beantragten ein Jnitiativgeſetz in dem
beſondere Rechtsmittel für die Verhafteten bezeichnet
den Jm Laufe der Ausſprache erklärte Staatsſekretär Dr
Helfferich es ſei unmöglich daß man im Kriege ohne die
Beſtimmungen des Belagerungszuſtandes auskommen könne
Die Aufhebung des Geſetzes im Kriege ſei ausgeſchloſſen

ger Dr Lewald führte aus daß gegenüber
der r Verſchärfungen notwendig geweſen ſeien JmVerlet mit Oeſterreich würden Päſſe in großem Umfange

und mit großer Liberalität ausgegeben Was den national
liberalen Geſetzantrag anlange ſo ſei es an ſich allerdings
wünſchenswert wenn gewiſſe Rechtsgarantien gegeben wür
den zum Schutze der perſönlichen Freiheit Der Weg der
Geſetzgebung könne aber nach Anſicht der Reichsleitung nichtbeſchritten werden Vielleicht laſſe ſich das t auf
Grund Allerhöchſter Ermächtigung erreichen Die Ein gung
des Reichsmilitärgerichts als Beſchwerdeinſtanz ſei ausge
ſchloſſen Schließlich wurde zur Beratung der vorliegenden
Anträge ein beſonderer Ausſchuß eingeſett

v

Der nationalliberale Jenſurantrag

W T BSerlin 16 Oktober Dem Reichstag iſt ein An
trag Baſſermann Frage der in Form eines Geſetz
entwurfes verlangt daß wenn im Deutſchen Reiche auf
Grund des preußiſchen Geſetzes über den Belagerungs
zuſtand vom 4 Juni 1851 oder eines an ſeine Stelle treten
den Reichsg eine Zenſur der Preſſe eingeführt wird
die vollziehende Gewalt in Angelegenheiten der politiſchen
Zenſur auf den Reichskanzler übergeht der damit die Ver
antwort it für die Handhabung der politiſchen Zenſur
übern s 4 des obengenannten Geſetzes bleibt nur für
die Zenſur militäriſcher Angelegenheiten beſtehen

Gegen eine Kandidatur Wildgrube

Wie aus Oſchatz gemeldet wird beabſichtigt die Organi
ſation der Fortſchrittlichen Volkspartei gegen
die konſervative Reichstagskandidatur Dr Wildgrube
Stellung zu nehmen

Halle und Umgebung
Halle den 17 Oktober 1916

Stadtverordneten Sitzung
Halle 16 Oktober

Am Vorſtandstiſch die Herren Juſtizrat Dr Keil
r Dr Föh rin g Eiſenbahnoberſekretär Rechnungs

rat Borchert und Kaufmann Michel
Die Punkte 3 betreffen Stadtratswahlen

Es iſt ein Erſatzmann für Herrn Stadtrat Richter der
aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat niedergelegt hat zu
wählen Der Herr Vorſteher widmet Herrn Richter für ſeine
erfolgreiche an rri e Arbeit im Dienſte der Stadt ehrendeWorte Herr Stv Kohring macht den Vorſchlag das
Mandat bis zu Beendigung des Krieges ruhen zu laſſen
Dieſem Vorſchlage ſtimmt das Haus zu

Weiter iſt die Amtszeit des Herrn Stadtrats Greßler
abgelaufen Es werden 46 Zettel abgegeben 40 lauten auf
Herrn le 6 Zettel ſind unbeſchrieben Herr Greßler
iſt alſo weiter a7 unbeſoldeten Stadtrat gewählt

Auch das Mandat des Herrn Stadtrats Pfautſch iſt
abgelaufen Herr Pfautſch wird gleichfalls mit 40 Stimmen
r 6 Zettel ſind unbeſchrieben Ref Herr Stv

ringv vett Stadtrat Pfautſch gehörte als Stadtverordneter

Deputationen und Ausſchüſſen an in welche für ihn Erſagtz
wahlen noch nicht vorgenommen ſind Man wählte o
Herren für die Schuldeputation Herrn Henntg Schul
rorſtand der gewerbl Fortbildungsſchule Herrn Richter
Verſchönerungsdeputation Hrn Ritker Stadtbaddeputat
Herrn Borchert Ausſchuß für Angelegenheiten des ſtädti
ſchen und ländlichen Grundbeſttzes Herrn Berghaus
Haushaltsausſchuß Herrn Manſchewski Theateraus
ſchuß Herrn Andag Ref Herr Stv Föhrin

ihn ſahen ihn im gehäſſigſten Lichte Seine Autorität war
untergraben Noch heute mußte er mit Profeſſor Agricola
ein ernſtes Wort ſprechen mußte den Stein der ihm da bei
ſeiner Bewerbüng um Lorchens Neigung in den Weg ge
worfen war zu entfernen ſuchen Vorher wollte er noch
mit Daniel reden

Er traf den alten Herrn im Krankenſeſſel Der Rabe
ſaß auf ſeinem rechten der Kater auf dem linken Knie

Nun mein lieber Doktor Sie bringen etwas Wich
tiges begrüßte der kranke Profeſſor Dr Grundmann mit
einem matten Leidensblicke

Vor allem wie geht s heute Herr Kollege
So ſo nicht ganz ſo wie es ſollte Was bringen
Eine Räubergeſchichte peinlichſter Art für Päda

gogen wenigſtens begann ſeufzend Dr Grundmann und er
zählte ſo Du und ruhig wie möglich die Lrieſkartengeſchrchte
und das Bekenntnis des Dichters Fritz Schaper aus Rogätz
an der Elbe

Sollte man es für möglich halten vrauſte der Alte
empört über ſo viel Schülerfrechheit und Mädchenbosheit
auf Er erinnerte ſich jetzt wie ſie ihn ſelber oft leiſe ver
ſpottet hatten wenn er in den Zwiſchenſtunden an der
Töchterſchule vorbeiwatſchelte

Es ſteckt doch fuhr er fort in dieſen zarten Ge
ſchöpfen ohne daß man es ahnt eine Anlage zu Gehäſſig
keiten die Männern immer unfaßbar bleiben werden

Leider leider beſtätigte Grundmann deshalbbin ich ſo ganz und gar gegen gieſe Zukunftsphantaſtereien
die man ſollte es nicht ür möglich halten von einer
Koedukation beider Geſchlechter auf höheren Schulen
träumen Das taugt im Prinzipe ſicherlich nicht höchſtens
Pireeber Auswahl die natürlich eine Unmöglichkeit

ei t
I ja ein ſchweres Kapitel
Abex ganz abgeſehen von den hr Grundmann fort ich habe wirklich die Anſſcht daß

ieſer freie Perkehr r der Anſtalt mit n en Damen
für manchen unſerer Jungens ein Verhängnis iſt Da iſt

B dieſer v Heineken von Haus aus ein ganz rittercher Bengel Wie muß auf den die Berührung mit Kreiſen

Sie

die ſolcher Ungezogenheiten überhaupt fähig ſind wirken

nein die Latina das ganze Pädagogium klatſchten über Sie meinen die Loreley
Nein ich meine vor allen Dingen dieſe Selektanerinnen

und dieſe Beziehungen zu anderen jungen Damen
Aber Sie können doch nicht etwa meinen daß z B

Fräulein Agricola an der Sache beteiligt ſei daß
Ganz gewiß nicht bewußt aber den Anlaß daß ich inſo blöder Weiſe huatent z hat doch ne der der

kehr des Heineken mit dieſen jungen Damen gegeben z
komme um Jhnen vorzuſchlagen dieſem Verkehr womöglich
ein Ende zu machen
ich aber lieher Doktor wie ſoll ich wie kann
i

Wie Sie verehrter Herr Profeſſor ſollen und wollen
mat ich nicht aber daß Sie ſeinem Vater es als Wichtigkeit
vorſtellen können ihn jetzt kurz vor dem Abtturienten
examen oder überhaupt auch ſo von allem fern
gar was ihn ablenken könnte das wenigſtens ſteht

mir feſt
Mir nicht ſagte der alte Daniel kurz ſtand auf ſchritt

mühſam an ſeinen Schreibtiſch und holte jenen Brief des
Oberſten heraus den Dr Grundmann an jenem denkwürdigen
Tage da Kolter mit der Schwiegermutter in der Karre den
Roten Turm beſtieg eigenhändig überbracht hatte

Dr Grundmann war ebenſo durch den Jnhalt des Briefes
wie durch die Bosheit des Schickſals die ihn zum Briefträger
ſolcher verkehrter Ratſchläge eines verblendeten Vaters a
machte hatte tief betroffen Alſo dieſer Junge machte in
der Loreley unter Beſtätigung des Direktoriums im ſon
ſtigen Verkehr aufs Wunſch ſeines Vaters der Zukünftigen
ſeines Mathematiklehrers den Hof

Den Verkehr mit gebildeten jungen Damen einfach
unterſagen bemerkte Daniel das geht auf dem Päda
gogium nicht Den alten ken bringen Sie nicht dazu
Entweder muß der Junge ſelber einſehen daß er für ſolche
Tertianyerliebeleien zu alt iſt oder verzeihen Ste der alteAgricola muß mit An Tochter ein Machtwort ſprechen

Das einzige was ich befehlen werde und zwar auf Grund
der Taktloſigkeit des LoreleyDichters Schaper Jhre Karte
ins Vercinsalbum zu kleben iſt daß Heineken die Leitung
der Loreley niederlegt
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ſchulen iſt der Eintritt in die Verwaltungsdeputation für das
Stadtgymnaſium die ſtädtiſche Oberrealſchule und das
ſtädtiſche Reformrealgymnaſium vom Miniſter unterſagt
worden Der Magiſtrat erſucht die erforderlichen Wahlen
zu S 2b e und d der Beſtimmungen übet Einrichtung der
Perwaltungsdeputation für das Stadtgymnaſium die
ſtädtiſche Oberrealſchule und die Reformrealgym
naſium varzunelywen Man wählt nunmehr die Herren
Stvv Keil Sar dz Herzfeld und die Herren Uni
verſitätsprofeſſoren Wangerin Kern Eger Men
zer und Werminghoff Fef Herr Stv Borchert

6 Durch die Wahl des bisherigen Stadtverordneten
Herrn Pfautſch zum unbeſoldeten Stadtrat iſt deſſen Mit
liedſchaft als Vorſtand der Bankier Ernſt und Anna Haaſſen

gier tiftung erloſchen Man wählt als Erſatzmann Herrn
Stv Völcker Ref Herr Stv Föhring,

7 Der Veräußerung der vom Grundſtück Gemarkung
Diemitz fluchtlinienmäßig zur Berliner und Sagisdorfer
Straße entfallenden Fläche von etwa 392 Qm an die Ge
meinde Diemitz zum Preiſe von 5 Mk für das Quadratmeter
ſtimmt die Verſammlung zu Ref Herr Stv Blumen
tritt8 Der Magiſtrat a den Ankauf des über den zukünf
tigen Flugplag führenden Wirtſchaftsweges zum Preiſe von
25 Pfg pro Quadratmeter und des über den zukünftigen
Flugplatz führenden Teiles des Mötzlicher Weges gegen
Uebernahme der Verpflichtung zur Unterhaltung beſchloſſen
und erſucht die Stadtverordnetenverſammlung um Zuſtim
mung Das geſchieht Ref Herr Stv Blumentritt

9 Die Weitervermietung der bisher von dem Kaufmann
Uhlig gemieteten Räume im ſtädtiſchen Grundſtücke Leip
zigerſtraße 2 d ſechs Jahre zu dem bisherigen Mietspreiſe
und den bisherigen ngungen alſo für die Zeit vom
1 Juli 1917 bis 30 Juni 1923 wird beſchloſſen Der bisherige
Mietspreis beträgt Mk Ref Herr Stv Blumen
tritt

10 Die bei der Hoſpitalverwaltung im Rechnungsjahre
1915 eingetretenen Etatsüberſchreitungen von 129,50 Mk
werden emg und die Deckung aus dem Zuſchuß des
Landerwerbsfonds bewilligt Ref Herr Stv Weſchke
I1 Bei der Aſſeſſor Karl Müllerſchen Hausſtiftung wer
den Etatsüberſchreitungen von 477,42 Mk aus dem Zuſchuß
der Darlehnsſtiftung bewilligt r Herr Stv Weſchke

12 Bei der Paul Riebeck Stiftung werden Etatsüber
ſchreitungen in Höhe von 8627,98 Mk aus den Erſparniſſen
und r rrrtrten der Stiftung nachbewilligt Ref Herr
Stv Steckner

13 Der Magiſtrat hat mit Rückſicht auf die bedeutende
S der Materialpreiſe beſchloſſen für das Stadtbad
zur Verſtärkung der Poſitionen Kap XVIII A III 1 und 2
16 000 1000 17 000 Mk aus Kap XXI 13 des Haupt

etats für 1916 zu bewilligen Die Stadtverordnetenver
ſammlung ſtimmt zu Ref Herr Stv Ritter

Stv erburg bringt zur Sprache daß imHerr Stv
Stadtbad oft Diebſtähle in den Badezellen pvorkommen Er
wünſcht die Anbringung eines Drahtnetzes über den Kabinen
und ähnlicher Vorrichtungen

Herr Vorſteher Keil äußert ſich in gleichem Sinne
Herr Stv Em mer teilt mit daß ſchon allerhand Maß

nahmen zur Verhinderung von Diebſtählen in der Depu
tation des Stadtbades beſchloſſen ſeien leider ſeien aber die
Beſchlüſſe noch immer nicht ausgeführt Die ſeien
Weg ärgerlich namentlich Stiefeln würden vielfach ge

ohlen
Die Verſammlung beſchließt den Magiſtrat zu erſuchen

z die beſchloſſenen Maßnahmen ſchleunigſt in die Tat um
geſetzt werden

Die Punkte 14 und 15 betrafen
die halliſche Nahrungsmittelverſorgung

Sowohl der Verein der r rer Volksparkei wie der Halliſche Beamtenausſchuß
hatten Petitionen eingereicht die ſich auf die Kriegsküchen
Kartoffelverſorgung Einrichtung einer Schweinemaſtanſtalt
Bewilligung einer Mehlzuſatzmarke und Herabſetzung des
Preiſes für Vollkornbrot vezogen

Herr Stp Kühme als Berichterſtatter der Petitions
kommiſſion trägt die Petitionen im einzelnen vor
Petenten wünſchen daß der Preis der Kriegsküche für ein
Liter Eſſen von 40 auf 30 Pfennig herabgeſetzt werden möge
Der Ausſchuß ſtand der Anregung nicht unſympathiſch gegen
über denn es iſt für Familien mit Kindern zu teuer wenn
da 1,20 bis 1,60 Mk für Mittageſſen ausgegeben werden
ſoll Jn den meiſten Fällen wird die Hausfrau dann aus
Sparſamkeitsrückſichten lieber ſelbſt kochen Sie kann aber
nicht ſo kräftig kochen wie die Kriegsküche das tut Der
Magiſtrat hat indes der Sache bereits ſein Augenmerk 88
gewendet und plant für einige tauſend Kinder unentgeltlich
Eſſen abzugeben für bedürftige und körperlich herunter
ſam mene Kinder Damit kann man recht einverſtanden
ein wenn auf dieſe Weiſe minderbemittelten Familien ge

holfen wird Der Ausſchuß ſchlägt darum vor die Eingabe
dem Magiſtrat als Material zu überweiſen Wenn in der
Petition weiter geſagt wird daß Krieger und Bürgerfrauen
dei der Abfertigung kein Entgegenkommen gezeigt wäre ſo
hat der Verein der Fortſchrittlichen Volkspartei dazu leider
keine näheren Angaben bergebracht Es wird darum nichts

Weiter wünſcht der Verein daß auch Sonntags Eſſen aus

Die C

Den hre Dkrektoren der ſtähtiſchen Foheren Knaben p man dem Maginig purdaveher und empfängt dann t

S Pro n Seriſelerts eln Auch hier liegt alſo ein eben ne
geſtändnis des Magiſtrats vor

Ein anderer Wunſch betrifft die der Preiſe
für Vollkornbrot De Preis iſt tatſächlich im Ver
ältnis zu dem anderen Brot recht hoch Aber man muß
edenken daß das Mehl zu Vollkornbrot nur von einer ein

zigen Mühle hergeſtellt wird die ein beſonderes Privpileg
rin hat und auch höhere Preiſe nehmen darf Der Magi

ſtrat hat da auf die Preisgeſtaltung keinen Einfluß Viel
leicht könnte ſtatt des Vollkornbrotes lieber Mehl c
werden Der Ausſchuß ſchlägt vor die Petition dem Magi
ſtrat als Material zu übergeben

Ein anderer Wunſch eine ſtäd tiſche Schweine
mäſterei einzurichten ſtieß beim Ausſchuß auf Bedenken
Man hält das für ein gefährliches Experiment und glaubt
der Bevölkerung beſſer dienen zu können wenn man die
Schweinemaſt ſachverſtändigen Leuten überläßt und ihnen
das Futter gibt Es befaſſen ſich damit ſchon eine Menge
kleine Leute die davon etwas verſtehen Die Küchenabfälle

lt ſchon der Hausfrauenbund ab Es wäre verkehrt wenn
die Stadt in dieſer Beziehung Konkurrenz machen wollte
Man ſchlägt alſo in dieſer Hinſicht Uebergang zur Tages
ordnung vor Weiter werden Mehlzuſatzmarken gewünſcht
Und zwar iſt das ein Wunſch der in den allerweiteſten
Srtiſte beſteht Bei uns kann man ja jetzt ſeitdem wir
Selbſtverſorgung haben für die erübrigten Brotmarken
Mehl kaufen aber ſchön wäre es wenn jede Familie für
einen beſtimmten Zeitabſchnitt eine Mehlkarte bekäme Der
Ausſchuß will darum den angeſchnittenen Punkt dem Magi
ſtrat als Material überweiſen Ueber die Kriegsküche iſt zu
ſagen daß das Eſſen abgeſehen von einigen Nörglern die
Leute vollſtändig befriedigte

err Stv Herzfeld Die Eingabe des Vereins der
r chrittlichen Volkspartei erkennt die Maßnahmen des
agiſtrats durchaus an und beſtreitet auch nicht daß in der

Kriegsküche gutes und preiswertes Eſſen geliefert wird Die
meiſten können das Eſſen daheim nicht ſo ſchmackhaft und
nahrhaft für den Preis herſtellen Der Ausweg den der
Magiſtrat zur Verſorgung kinderreicher Familien ſucht er
ſcheint uns gangbar und wird die Petenten befriedigen Hin
ſichtlich der Beſchwerden von Kriegerfrauen für die Material
nicht beigebracht iſt werde ich direkt mit dem Dezernenten
verhandeln

Herr Stp Balke Jch habe das Eſſen oft probiert und
kann nur beſtätigen daß

die Portionen reichlich und gut zubereitet
ſind Dennoch möchte ich bitten den Preis nachzuprüfen und
ihn eventuell auf 35 oder 30 Pfennig herabzuſetzen einen
etwaigen Fehlbetrag könnte man ja auf den allgemeinen
Säckel übernehmen

Herr Stro Oſterburg Jch höre noch häufig Klagen
über zu ſchwache Portionen Die Literzumeſſung iſt manch
mal zu knapp Der Preis von 40 Pfg iſt auch zu hoch Eine
praktiſche Hausfrau wird nachweiſen können daß das Eſſen
billiger herzuſtellen iſt Hinſichtlich der Heraufſetzung der
Kartoffelmenge wünſche ich Ueberweiſung der Petition zur
Erwägung

Herr Bürgermeiſter Seydel Das Verlangen die
Kartofſelmenge pro Kopf und Tag von ein auf anderthalb
Pfund zu erhöhen erledigt ſich durch eine Mitteilung des
Reichskanzlers die heute in den Zeitungen erſcheint Da
nach wird ganz allgemein für die ſtädtiſche Bevölkerung die
Ration Kartoffeln die bisher anderthalb Pfund im Höchſt
fall betragen durfte auf ein Pfund herabgeſetzt Nur Schwer
arbeiter erhalten mehr Grund dafür iſt die Tatſache daß
unſere Kartoffelernte knapper ausgefallen iſt als man er
wartet hatte Da hilft es alſo nichts da werden auch wir
hier vielleicht noch ſparen müſſen

Herr Stv Em mer Wer die Schuld trägt iſt mir z
gleichgültig Tatſache iſt daß Halle mit Kartoffeln ſch 2
verſorgt wurde Die Kartoffelernte iſt groß genug um nicht
in die Städte ſolche Aufregung bringen zu müſſen ut
utage fahren die Landwirte allen Dreck in die Städte

n und laſſen ſich den vollen Preis dafür
ahlen Dabei iſt von oben herab angeordnet daß nur gute
peiſekartoffeln geliefert werden ſollen Wir müſſen immer

wieder und wieder proteſtieren wer will denn jetzt ſchon
wiſſen wie unſere Kartoffelernte ausgefallen iſt Ein
Drittel ſteckt ja noch in der Erde Merſeburg hat Pfund
geben können Wo bleibt denn da die gerechte Verteilung

Die gerechte Verteilung l derhauvt der wundeſte
unkt

Er bringt vor allen t Verdruß und Erbitterung
Berlin gibt 90 Gramm Butter pro Woche Halle nur
25 Gramm Gegenüber ſolchen Ungerechtigkeiten kann man
gar nicht genug Krach ſchlagen enn jedem das gleiche
Quantum zugedacht wäre dann ging s Hier in der Stadt
en ſchon richtig verteilt Aber leider haben wir nicht
mehr

Herr Vorſteher Keil Jch habe mich als Stadtverord
netenvorſteher und als Landtagsabgeordneter an den Präſi
denten des Kriegsernährungsamtes v Vatocki gewendet und
gefragt warum Halle denn ſo ſchlecht behandelt werde
warum Berlin Hannover und manche andere Stadt die
Rationen weit reichlicher zugemeſſen bekommt Eine Ant

anderes übrig bleiben als zur Tagesordnung e
der Kriegsküche ab egeben werden ſoll Auch in dieſer Hinſicht hat er Biegt rat ſchon Erwägungen angeſtellt Es iſt

bereits eine Liſte ausgelegt um zu ermitteln wer Sonn
tags aus der Kriegsküche ſpeiſen will Das erſcheint der
Kommiſſion als ein durchaus vernünftiger We uch hier
will man alſo dem Magiſtrat die Eingabe als Materigl über
weiſen Ferner fordert man daß die Kartoffelmenge
pro Kopf und Tag von ein Pfund auf anderthalb Pfund
herau geſetzt werde Früher hatten wir nur ſechs Pfund
Pro Woche dieſe Menge iſt bereits auf ſieben Pfund er öht
Fatſache iſt da mit dieſen ſieben Pfund inArbeiter und Mittelſtandskreiſen ſchlecht auskommt Aber
o wünſchenswert es auch iſt die Ration auf anderthalb
Pfund zu erhöhen ſo kann man doch dem Magiſtrat der

man auch

wort iſt mir bisher nicht erteilt
Herr Bürgermeiſter Seydel Wir haben in Halle eine

böſe Zeit der Kartoffelnot erlebt Noch nie wohl hat der
Magiſtrat eine Zeit ſolcher Arbeit Mühe Not Aergers ge
habt als dieſe Zeit der Kartoffelnöte Durch unabläſſigen
Druck durch energiſches Drücken Tag für Tag haben wir s
endlich erlangt daß ſeit der letzten Woche die Zufuhren reich
licher geworden ſind Andere Städte haben allerdings die
gleichen Schwierigkeiten gehabt Die Reichstagsverhand
lungen haben darüber ein erſchöpfendes Bild gegeben Wir
wollen hoffen daß die größeren Zufuhren von nun an fon
ſtant werden Geſchehen iſt alles was geſchehen konnte
Das möchte ich jedoch nicht verſchweigen daß wireine abwartende Haltung einnehmen will nicht Unrechtgeben Der Stadt Halle ünv insgeſammt 600 000 Zentner zu

geterlt worden Bei einem Pfund pro ger und Ta rauchen
wir 533 000 Zentner unbedingt Einige 60 Zentner
müſſen wir uns reſervpieren dein es gehen auch Kartoffeln
verloren Es ſind mal faulige oder Futterkartoffeln dabei

findet ſich vielleicht eine Menge Schmutz an den Kar
affeln alles Umſtände die es gefährlich erſcheinen laſſen

faermenge auf anderthalh Pfund zu erhöhen r
agiſtrat hat übrigens in Ausſicht geſtellt wenn der

und nicht zu groß iſt zu einer Zert wo die Not amF ßten iſt dlichen alls die Kartoffelration zu erhöhen
artofſeln die als Futterkartoffeln gusgeleſen werden ſoll

die ſtärkeren Znſuhren nur durch erhebliche
pfer

haben erreichen können Die Landwirte erklärten uns Wenn
wir ſchnell liefern ſollen können wir nicht ſorgfältig aus
leſen Damit iſt nun nicht geſagt daß wir ſchlechte Kartoffeln
bekommen wohl aber ſind kleine dazwiſchen die ſonſt in
Friedenszeiten ausgeleſen werden Das Zugeſtändnis muß
man den Lanbwirten ſchon machen aber wir machten es
unter der Vedingung daß erſtens grundſätlich auf den

wird nümlich mußten aZentner eine größere Menge
105 Pfund und zweitens daß uns

und

a e

bleibt Eine Sa
iſt in Tätigkeit die die Kartoffeln auf und
Beſtand an Futterkartoffeln prüft Den Betrag hierfür
ziehen wir bei der Bezahlung ab und rechnen auch das damit
wegfallende Ouantum von der uns zuſtehenden Menge ab
Auf dieſe Weiſe kriegen wir ſchnell große Mengen Kartoffeln
herein An die Haushaltungen find wir bemüht nur beſte
ausgeſuchte Ware zu liefern Unbrauchbare Ware nehmen
wir zurück und liefern Erſatz Alles Nähere wird noch be
kannt gemacht Herrn Emmers Sorgen es würde Dreck ge
liefert werden ſich alſo nicht erfüllen Was den Winter
vorrat anlangt ſo können wir allerdings
auf die Beſtellzettel vorerſt nicht mehr als einen Zentner

pro Kopf
liefern Bei der Anſicherheit der Verſorgung iſt es uns
leider nicht möglich mehr abgeben zu können Es kommt
dabei übrigens ein anſehnliches Quantum in Frage 90 000
Zentner ſind beſtellt Dieſes Quantum zu bewältigen be
darf es vieler Geſpanne Darum wird man es begrerflich
finden wenn wir den
Beginn der Winterverſorgung erſt auf den 19 November

feſtſetzen

können Wir hoffen daß wir noch ausreichende Mengen
hereinbekommen dann wollen wir gern über den einen
Zentner pro Kopf hinausgehen Jedenfalls darf man die
Gewißheit haben wir tun alles was nur möglich iſt wir
bleiben ungabläſſig bemüht Beſſerung eintreten zu laſſen
und laſſen es an Energie in keiner Weiſe fehlen die Jnter
eſſen der halliſchen Bürgerſchaft zu wahren Berlin iſt ſelbſt
verſtändlich wieder mal eine glänzende Ausnahme aber den
anderen Städten geht es nicht beſſer als uns Es ſcheint
ja nun als ob die Uebergangszeit ſich ihrem Ende zuneige
wir haben von nächſter Woche ab mehr Butter hoffentlich
liefern die Molkereien auf dem Papier ſteht das Quantum
das uns ermöglichen ſoll die Ration mehr als zu verdoppeln
Jn der Fleiſchverſorgung wird s auch beſſer 200 Gramm
haben wir ſchon pro Kopf und Woche angezeigt Das dürfte
der allgemeine Durchſchnitt ſein Alles in allem gewinnt
man den Eindruck als ab die übelſte Zeit nun tatſächlich
vorüber wäre

Herr Sto Hos Es iſt wahr die Kartoffelverſorgung
in Hälle hat ſchwere Kalamitäten gebracht Ich freue mich
immer daß unſere halliſche Bevölkerung ſo geduldig iſt
Man kann darauf tatſächlich ſtolz ſein Es iſt auch nicht
richtig wenn geſagt wird wegen dieſer Unzulänglichkeiten
richte ſich gegen den Magiſtrat die Kritik Auf den Magi
ſtrat wird weniger geſchimpft als auf die
und das iſt inſofern auch berechtigt denn der Magiſtrat iſt
nicht ſchuld daß Halle ſchlecht behandelt wird

Wenn unſere Bürgerſchaft ſieht es iſt überall der gleiche
Mangel dann ſchicki ſie ſich leicht in die Verhältniſſe

aber das verbittert daß anderwärts größere Portionen ge
geben werden durch das Verſchulden der Zentralinſtanzen
ch habe auch an Herrn v Batockiern ihnlosgelaſſen nun bin ich ſtolz darauf daß mir die gleiche Be

handlung widerfahren iſt wie unſerem Herrn Vorſteher ich
habe nämlich

auch keine Antwort
bekommen wäre aber nicht böſe geweſen wenn ich
keine dafür unſer Herr Vorſteher eine Antwort be
kommen hätte Freundlichere Erfahrungen habe ich in dieſer
Hinſicht mit dem ſtellvertretenden Generalkommando ge
macht Nach drei Tagen ſchon kam eine Antwort und zwar
eigenhändig vom Herrn Oberpräſidenten unterzeichnet

worin es hieß ddaß mit militäriſcher Hilfe die Lieferungen aus demhie Delitzſch und dem Saaklkreiſe jetzt beſchleunigt ſind

Außerdem ſind aus dem Kreiſe Querfurt 10 000 Zentner
nach Halle beordert um augenblicklichen Notſtand zu heben
die anderweite Verteilung der Umlage der Reichskartoffel
ſtelle auf die Ueberſchußkreiſe auf Grund des Ergebniſſes
der Kartoffelernte wodurch auf die Dauer allein Abhilfe
geſchaffen werden kann iſt bei den Zentralinſtanzen be
antragt Die als Ueberſchußverbände angeſprochenen

Landkreiſe der Provinz Sachſen ſind ſämtlich überlaſtet
und außerſtande noch für Halle eine Lieferung zu über
nehmen

Das war doch ein Beſcheid und zwar ein prompter Beſcheid
Die letzte Bemerkung in dem Schreiben iſt allerdings auch
nicht gerade tröſtlich Jch höre von verſchiedenen Seiten die
es wiſſen müſſen daß die Kartoffelernte dieſes Jahr knapp
ausfällt Jmmerhin hat Deutſchland genug Kartoffeln daß
ſo jeder daran ſatt eſſen kann Auf die Bauern wird viel
ach geſchimpft Darüber braucht man aber nicht die ine

Reue zu empfinden denn die Bauern ſchimpfen auf uns noch
mehr Nur das eine möchte ich unſerem Magiſtrat noch ans
Herz legen daß er regelmäßig rechtzeitig die Bürgerſchaft
über Unzulänglichkeiten in der Zufuhr von Lebensmittelnintertiqtet

Herr Oberbürgermeiſter Dr Rive Den Wunſch des
Herrn Hos erfüllen wir gern Wenn wir nur immer wüßten
wann die Zufuhren ausbleiben Aber da wird telephontert
und telegraphiert die Zufuhren ſind zugeſagt alles ſteht am
Bahnhof aber die Ware kommt nicht Es läßt ſich einfach
nichts machen Wir tun alles Erdenkliche um die ſchwierige
Lage unſerer Bevölkerung zu erleichtern Keine Mühe wird
geſcheut und dennoch ſind wir machtlos Herr Hos ſagt auf
den Magiſtrat wird weniger geſchimpft Nun ich freue mich
das zu hören aber imeübrigen ſtehen wir auf dem Stand
punkt der Magiſtrat iſt zuſtändig zur Entgegennahme von
Unwillen Er weiß daß er nicht mehr tun kann einmal
hat alle Vorausſicht und alle Kraft ein Ende

Die Erfahrungen mit der bureaukratiſchen Verteilung
ſind ſehr unerfreulich

und unerfreulich iſt auch die Tatſache wie es Herrn Keil
und Herrn Hos ergangen iſt Nun andere Bürger von Halle
die ſich an das Reichsernährungsamt mit BVeſchwerden
wendeten waren dabei glücklicher Jch weiß nicht ob dieſen
Leuten eine größere Bedeutung innewohnte aber das eine
weiß ich wenn jemand mit dem Namen Schmidt an das
Reichsernä mit ſich wandte und klagte deß in Hallei Wanne Hieſt da verſügte der praſdent
ſofort mit eigenhändiger Unterſchrift an den Oberpräßi

h e hRechenſchaft



M

u

i

e

e

e

e

T

v

e

7 z r
und wenden Sie ſich dei Jhrer
Magiſtrat Dann geht die Sache Wir haben dann
nur noch nötig auf höheres Erſuchen einen umfaſſender Be
richt zur Rechtfertigung zu ſchreiben Wir weiſen rin
nach daß von uns alles richtig beſorgt wird daß ir nicht
mehr Butter verteilen können als wir bekommen Oder
ſchreiht ſemand an das Kriegsernährungsamt in Berlin und
beſchwert ſich über Brot Kartoffel oder Fleiſchverſorgung
und wendet ſich dabei gegen den Magiſtrat dann iſt s die
ſelbe Sache Dann kommt perſönlich gezeichnet von Herrn

Bakocki ein Schreiben das läuft durch die Jnſtanzen
ind kommt zu uns und wir die wir gar nichts anderes jetzt

zu tun haben müſſen dann wieder ſchreiben wie wir die
5ache geordnet haben Die drei Dezernenten im Magiſtrat
Fiſen jeder eine ausſührliche Darſtellung geben jeder von
ihnen hat drei Stunden daran zu tun dann ſtelle ich die
Berichte zuſammen und mache ſie fertig zum Abgehen aber
einen Proteſt füge ich denn doch noch hinzu Schreiben Sie
meine Herren ſchreiben Sie gegen den Magiſtrat Wir
ſind bereit als Angriffsziel zu dienen denn wir ſagen uns
vielleicht hat doch die Stadt ſchließlich davon Nutzen Wir
werden fortdauernd auf das Sorgfältigſte kontrolliert Auch
wenn hier im Stadtverordnetenkollegium über Ernährungs
fragen Verhandlungen ſtattfinden und der Magiſtrat äußert
ſich zur Sache dann werden wir kontrolliert Da wird der
Oberbürgermeiſter verantwortlich gemacht vom Kriegs
ernährungsamt Ja vom Oberbürgermeiſter verlangt man
ſogar Rechenſchaft für Ausführungen die nicht er ſondern
gerade ein Stadtverordneter gemacht hat Eine merkwürdige

che einerſeits gar keine Beachtung ſiehe den
Keil und Hos auf der anderen Seite

eine geradezu beängſtigende Aufmerkſamkeit
Wenn aus jeder Stadt die Stadtverordnetenberichte vom
Reichsernährungsamt geleſen würden Von Halle werden ſie
geleſen Es kann einem der Gedanke kommen daß da im
Reichsernährungsamt die Stadt Halle einen haben muß der
ihr übel will Jm allgemeinen müſſen wir uns aber in der
Nahrungsmittelverſorgung damit tröſten daß es uns nicht
ſchlechter ergangen iſt als den meiſten Wenn wir nur das
Geld wieder hätten was wir ſchon verreiſt haben um Beſſe
rung zu ſchaffen Es gibt aber auch Städte die noch weniger
Butter haben als Halle Jch kenne eine Mittelſtadt die hat
in der Woche nur 6 bis 7 Gramm Butter die kann natürlich
nur alle Monat einmal verteilen Eine andere Mittelſtadt
hat ſei Juli bis heute ihrer Bürgerſchaft überhaupt noch
keine Butter zuteilen können Warum demgegenüber Berlin
andauernd 90 Gramm hat das wird allerdings niemand be
greifen Beſſerungen ſind uns in Ausſicht geſtellt Aber wie
oft iſt uns nicht etwas in Ausſicht geſtellt

Herr Stv Emmer Die Preiſe für Vollkorn ſind zu
hoch Als Selbſtverſorger müſſen wir übrigens auch über
die Aufbewahrung der Getreidevorräte ſcharfe Kontrolle
üben damit wir nachher kein ſchlechtes Mehl bekommen Jch
habe gehört daß auf dem Stadtgut Gimritz Weizen im Keller
lagert Da kann er ſich nicht gut halten Wir haben aber
ein Jntereſſe an der Sache denn das Mehl das aus ſolchem
Weizen gemahlen wird müſſen wir eſſen

Herr Stadtrat Wurm Mit dem Vollkornbrot liegt
die Sache ſo daß eine Neukölner Mühle nach einem beſonde
ren Verfahren dieſes Mehl herſtellt Der Preis beträgt
60 Mark für den Doppelzentner während ſonſt für Weizen
mehl 37 Mark gezahlt wird Die Jnitiative unſerer Bäcker
meiſter hat es erreicht daß von dieſem Mehl ein Quantum
nach Halle gegeben wurde Holle war eine der erſten
Städte die Vollkornbrot bekamen Der Preis war 62 Pfg
wurde uns von den Bäckern als angemeſſen nachgewieſen
Wir revidieren die Rechnungen aber nochmal durch unſern
Sachwerſtändigen um zu ſehen ab ſich nicht doch eine Verhilliqung Herſtellen lat Vielleicht kann die Stadt direk
das Mehl beziehen Jedenfalls darf man verſichert ſein daß
die amtliche Stelle ſolche Preisfragen ernſtlich prüft und auch
die Qualität einer Ware ſobald ein Beſchwerde einläuft
durch das Nahrungsmittelamt unterſuchen läßt

Herr Stv Ritter bittet die Eingabe betreffend die
Errichtung einer Schweinemaſtanſtalt nicht durch
Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen ſondern dem
Magiſtrat zur Erwägung zu überweiſen Wenn der Ein
zelne ſich Schweine mäſtet dann hat die Allgemeinheit nichts
davon Wohl aber wenn die Stadt Schweine mäſtet

Herr Vorſteher Keil bemerkt do es ein Jrrtum iſt
zu glauben die Schweine die die Stadt ſelber mäſte wür
den der Halliſchen Bürgerſchaft zu Gute kommen Ueber ſie
verfügt der Viehhandelsverband

Herr Stv Oſterburg will dennoch im Jntereſſe der
Als erieinheit eine ſtädtiſche Schweinemaſtanſtalt in Halle
errichten
Herr Stv Berghaus erklärt ſich gleichfalls für den
Antrag Ritter Es ſchweben übrigens ſchon Erwägungen
genoſſenſchaftliche Schweinemäſtereien in Halle einzurichten
und zwar hat man dabei nicht nur an den Viebhof ſondern
auch an die alten Gebäude in der Rathausſtraße gedacht

Der Antrag Ritter wird mit 20 gegen 21 Stimmen
abgelehnt

Herr Stadtrat Wu rm bemerkt hinſichtlich des Wunſches
nach einer Mehlzuſatzkarte daß die Stadt nur ein beſtimm
tes Quantum Mehl bekomme Daran würden Erſparniſſe
gemacht aber ſie müßten in erſter Linie zur beſſeren Ver
ſorgung der Kinder und Schwerarbeiter mit Brot verwendet
werden Der Magiſtrat werde die Sache aber im Auge be
halten und ſobald ihm über dieſen Bedarf hinaus Mehl zur
Verfügung ſteht den Familien Mehlzuſatzmarken geben

Bei der Abſtimmung fallen ſämtliche Beſchlüſſe im
Sinne der Anträge des Petitionsausſchuſſes aus

Damit ſchließt die öffentliche Sitzung

Lehte Depeſchen

Großkampftage an der Somme
Berlin 16 Oktober Von zuſtändiger militäriſcher Seite

wird geſchrieben Großkampftage an der Somme Die
näheren Einzelheiten über die letzten Tage an der Somme laſſen
immer deutlicher erkennen daß die Angriffe zwiſchen dem 9 und

g

ral

Ziel dieſer

Beſchwerde gegen den Engländer Die Hauptwucht der zahlreichen feindlichen Angriffe
richtete ſich nördlich der Somme beſonders gegen die Front von
Courcelette his zum St Pierre Vaaſt Walde ſüdlich der Somme
gegen die Front ziſchen Fresnes Mazancourt und Chaulnes
Die größte Heftigkeit erreichte indes bisher der Kampf nördlich
der Somme Während am 10 und 11 September vor allem
die Gegend xwördlich Thiep al nördlich Courcelette bei Sailly
nd am St Pierre 9aſt Walde die Hauptbrennvpunkte des
Kampfes waren richtet ſich am 12 Oktober ein großer einheit
licher Angriff gegen die ganze Front von Courcelette bis ſüdlich
Bouchavesnes Beſonders erhittert waren an dieſem Tage die
Kämpfe bei Le Sars bei Gueudecourt Lesboeufs bei Sailly und
im St Pierre Vaaſt Walde Bei Sailly ſtürmte der Gegner am
32 Oktober nicht weniger als ſechsmal vergeblich an Eingeleitet
war hier der Angriff bereits am 11 Oktober durch ſtärkſtes vom
Morgen bis zum Abend ſich ſiändig ſteigerndes Tromnrelfeuer
vorbereitet das am Vormittag des 12 Oktober unter Einſatz
allerſchwerſten Kalibers äußerſte Heftigkeit erreichte Gleichzeitig
fand eine ſyſtematiſche PVergeſung aller Verbindungen der Deut
ſchen ſowie ſämtlicher irgend eine Deckung bildender Mulden
und Ortſchaften ſtatt Dieſe waren durch Brandgranaten in
Flammen geſetzt worden Der außergewöhnliche Umfang des feind
lichen Munitionseinſates ließ ar die Abſicht erkennen einen
entſcheidenden Angriff unternehmen zu wollen Offenbar in der
Meinung ſeiner Infanterie durch die gewaltigen Kraftan
ſtrengungen der Artillerie den Weg zu einem leichten Siege ge
ebnet zu haben brach die engliſche und franzöſiſche Jnfanterie
gegen Mittag auf der ganzen Linie in dichten Maſſen fechs bis
zehn Wellen hintereinander dahinter wieder dichte Kolonnen
zum Angriff vor lehtere geführt von Offizieren hoch zu Pferde
Der Feind glaubte beftimmt die deutſche Jnfanterie durch dieſen
Maſſeneinſatz ſchwerſter Kaliber bereits völlig vernichtet zu haben
Laut johlend und ſchreiend ſtürmten die Maſſen vor dem ſicher
gewähnten Siege entgegen Um ſo erſchütternder war was nun
folgte Der Tod hielt reiche Ernte Die deutſche Jnfanterie hatte
trotz dieſer tagelangen ſchwerſten Beſchießung trotz fehlenden
Schleſes und der Unmöglichkeit einer ausreichenden Verpflegung
bei der Bedrohung der rückwärtigen Verbindungen ihren inneren
Salt und die Kraft zum Durchhalten nicht eingebüßt Groß war
die Zähigkeit mit der der Feind trotz blutigſter Verluſte immer
wieder von neuem anſtürmte größer aber war der Todesmut mit
dem die deutſche Infanterie trotz er großen zahlenmäßigen Acber
legenheit des Feindes ihre Stellungen nicht nur hielt und ver
teidigte ſondern den Feind auch da wo er eingedrungen war im
ſchneidigen Gegenſtoh ſtets wieder hinauswarf Veiſpielsweif4
verließ die Jnfanterie der ß Jnfanteriediviſion bei Gueudecourt
beim Vorgehen des Feindes zum Angriff ihre zerſchoſſenen
Stellungen und die keinen Schutz bildenden Granatlocher und
ſchoß ſtehend freihändig die dichten engliſchen Maſſen mit Gewehr
und Meſchinengewehrfeuer völlig zuſammen Die dichten Kolonnen
waren in dem überlegenen Feuer der deutſchen Jnfanterie
Maſchinengewehre und Artillerie an einzelnen Stellen im wäuhrſten
Sinne des Wortes niedergemäht An den Hauptbrennpunkten
des Kampfes s vor allem vor dem St Pierre Vanſt Walde
befand ſich eine wanre Leichenbarrikade Am 13 Oktober ließen
die feindlichen Angriffe ſchon an Heftigkeit nach An dieſem Tage
richtete ſich die Sauptanftrengung des Feindes gegen Sailly den
St Pierre Vagſt Wald und die Gegend öſtlich Bonchavesnes
An allen genannten Stellen kam es zu erbitterten Nahkämpfen
gegen die ſteſlenweiſe überlegenen feindlichen Maſſen Es iſt
außer allem Zweifel daß der Feind mit dieſer gewaltigen Kraft
anftrenguns eine große Entſcheidung ſuchte namentlich am 12 Ok
tober einen Durchbhruch großen Stils beabſichtigte Nach überein
ſtimmenden Ausſagen aller Gefangenen und den Meldungen
anſerer Truppen haben die Verluſte des Feindes namentlich der
Engländer eine bisher noch nie bageweſene Höhe erreicht Die
kränzöſiſchen Jnfanteriekompatznien zählen nach Gefangenenaus
ſagen zur Zeit kaum noch eine Kopfſtärke von 590 Mann Deo
Feind iſt offenſtchtlich ſtark geſchwächt Die franzöſiſchen Führer
hatten um den Kampfesmut ihrer Truppen zu beleben zu dem
bedenklichen Mittel gegriffen die Jnfanterie vor dem Antreten
zum Sturm überreichlich mit Alkohol zu verſehen Dieſe Tatſache
beleuchtet hlitzartig die wahre Stimmung im franzöſiſchen Heere
Alle Gefangenen ſchildern dieſe als kriegsmüde ſie ſelber wären
froh durch ihre Gefangennahme der Hölle an der Somme ent
ronnen zu ſein Den Angriff des 12 Oktober bezeichnen ſie als
nutzloſe Menſchenſchlächterei und zweckloſe Vergeudung wertvoller
Renſchenkräfte Es iſt begreiflich daß die franzöſiſchen und eng
liſchen Berichte die Ereigniſſe dieſer Tage nur kurz berühren oder
ſie zum Teil vollſtändig verſchweigen Man will die Schwere des
Mihßerfolges verheimlichen da bei den geſpannten Erwartungen
der Rückſchlag naturgemäß ernſter und die Stimmung gedrückter iſt

Um ſo zuverfſichtlicher und ſiegesfroher iſt die Stimmung der
tapferen Verteidiger an der Somme Jhre Kraft und ihre Aus
dauer wachſen mit der Schwere und der Größe ihrer Aufgaben
Die Kampftage an der Somme vom 9 bis 13 Oktober war
Großkampftage erſter Ordnung Sie ſtellen einen ebenſo großen
und vollen Erfolg der deutſchen Waffen wie eine ſchwere Nieder
lage der Franzoſen und Engländer dar Das Drawa an der
Sewme ſcheist ſich ſeinem Höhepunkt zu nähern

M

Aus Griechenland
W Bern 16 Oktober Temps meldet aus Athen Die

griechiſchen in Korfu befindlichen Truppen denen die Abreiſe von
der Entente verweigert wurde waren auf Anordnung des griechi
ſchen Kriegsminiſters für den Epirus beſtimmt Das 24 griechiſche
Jnfanterie Regiment wurde von Santa Maura auf Seglern nach
Arto verſchifft

W TB Bern 16 Oktober Ein Berichterſtatter des Corriere
della Sera drahtet Mit großer Spannung erwartet man eine
Rede die der König bei einer Parade über die ausgeſchifftengriechiſchen Marinetruppen halten wird Der König wird die
Gelegenheit vielleicht zum Anlaß nehmen gegen die letzten
Maßnahmen der Alliierten zu proteſtierenDie Ausſchiffung von franzöſiſchen Offizieren und Soldaten im
Piräus dauert an Sie haben ſich im Sitz der Hafenbehörden
eingerichtet und verhindern hier und in anderen Häfen jeden
Truppentransport Jn miniſteriellen Kreiſen wird eine weitere
Note Fournells erwartet in der die Zurückziehung der griechiſchen
Truppen im Peloponnes verlangt wird Ein Dekret ſetzt die
Kammerersffnung auf den 13 November feſt

Wieder eine engliſche Poſtbeſchlagnahme

W B Kopenhagen 16 Oktober Die däniſche Generalpoſt
tirektion teilt mit daß vom däniſchen Motorſchiff Falſtria die
rach S am beſtimmte däniſche Poſt während der Unterſuchung des
Schiffe in Sörnoway von den Engländern beſchlagnahmt wurde

Ein ſchwediſcher Einfuhrtruſt

W B Kopenhagen 16 Okt Politiken meldet aus Stock
bolm Aftonbladet ſoricht Bedenken gegen die Zuſammenſetzung
der Abordnung aus die morgen nach England m um über
den Abſchluh eines neuen Handelsabkommens mit England zu
verhandeln Die Bedenken gründen ſich auf eine Nachricht die
angeblich aus beſter Quelle ſtammt und beſagt daß die Bildung
eines großen ſchwediſchen Einfuhrtruſts unter der Leitung einer
einzelnen Bank vorbereitet werde Dieſer Truſt werde die ge
ſamte Einfuhr aus dem Weſten leiten Die ſtaatliche Handels
lom miſſion ſolle weiter beſtehen bleiben aber als beſondere Jn

n Jn den Truſt ſoll die vielerörterte Handelsgeſellſchaft

le mit zu t der ran t m genommen r e 3 n di e dwIr ronne waren das nmerkung des Die Bank die an die tzea e la ufte Ken u ift ve ehnn Se nder Franzoſen und

richten

Geſtrandet
London 16 Oktober Lloyds meldet Der hollän

diſche Schoner Anny iſt geſtrandet Die Beſatzung iſt ge
rettet Der Fiſchlogger Ymuiden 264 iſt geſtraedet

Schwedens Handelsverkehr mit Eneland wieder
aufgenommen

TB Kopenhagen 16 Oktober Wie Nationaltitende
aus Stockholm meldet iſt der Handelsverkehr mit England
in vollem Umfange wieder aufgenommen worden

Eiſenbahnunglück

WTB Schlüchtern 16 Oktober Auf der Eiſenbahnſtreck
HanauVebra haben ſich in der vergangenen Nacht nahe der
Station Flieden Teile eines nach r fahrenden Güterzuges
losgelöſt und ſind mit voller Wucht auf offener Strecke auf einen
aus der Richtung Hanau abgegangenen Perſonenzug geſtoßen
12 Wagen des blinden Zuges ſtürzten bei dem Zuſammenſtoß
die Bahnanlage und wurden zertrümmert Die Maſchine des
Perſonenzuges erlitt nur wenig Schaden Von den in den um
geſtürzten Wagen befindlichen Begleitverſonen wurde ein Bremſer
auf der Stelle getötet zwei weitere ſind ſchwer verletzt

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſfenſtimmungsbild

Berlin 16 Oktober Das Ergebnis der mit erklärlicher
Spannung verfolgten Verhandlungen wegen Verlängerung des
Kohlenſyndikats löſte in den Geſchäftskreiſen lebhafte Befriedi
gung aus Jndeſſen prägte ſich im heutigen freien Börſen
rerkehr auf dem Gebiete der Kohlenwerte dieſe Stimmung
weniger in der Kursbewegung aus Von den in Betracht kommen
den Werten zogen Aumetz Friede auf die zugeſtandene Mehr
beteiligung im Syndikat an Höher waren ferner Deutſch Lurem
burger Conſolidation Hohenlohe Bochumer Bismarckhütte
Wittener Gußſtahl Becker Stahl Rheinſtahl und Thale Eiſen
cktien Harvener und Phönix behauptet Rüſtungswerte ver
kehrten nicht einheitlich Hanſa Lloyd Benz Adler Fahrrad
Fahrrad Eiſenach und Hirſchberger Lederaktien feſter Dynamit
kehauptet dagegen Rottweiler Pulver Rheinmetall und Deutſche
Waffen niedriger Von Elektrizitätsaktien ſtellten ſich Felten
Puilleaume Bergmann und Sachſenwerk höher Auer Gasglühlicht
dagegen weiter rückgängig Schiffahrtsaktien wenig verändert
Sonſt waren Stettiner Vulkan Hönningen Hackethal und Scheide
mandel gebeſſert Auch Schantung und Henribahnaktien feſter
Deutſche Erdöl und Steaua Romana preishaltend Von deut
ſchen Anleihen waren 3 und 3proz Anleihen höher in
Verkehr Ruſſiſche Anleihen und dito Banken feſter Rumänien
abgeſchwächt Täg liches Geld 4 bis 44 Proz Privat
diskont 456 Prozent und darunter

Deviſenkurſe
Berlin 16 Okt 1916

Die amtlichen Notierungen für telegraphiſche Aus ahlungen ſtelle
ſich an der heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Mari
wie folgt
en Heute Voriger Tag

Geld Brief Geld Brief

New York 1 Doll 48 5,50 5,48 ,50100 fl 227 227 227 227änemark 100 Kr 156 156 156 156Schweden 100 Kr 159 159 159 159Norwegen 100 Kr 158 159 158 159Wpwehß 100 Fr 105 105 10s 105
ien z 05Budapeſt 100 K 69,05 68 95 6

Bulgarien 100 Leva 79 80,00 729,00 80,00
Getreide

Berlin 16 Oktober Da keinerlei beſondere Anregung
rorlag war auch heute das Produktengeſchäft eng vegrenzt
Rüben ſind nach wie vor gefragt doch wurden die Preiſe nich
erhöht Jnduſtriehafer war begehrt der augenblickliche Bedarf
der Nahrungsgrittelfabriken ſcheint aber vorläufig gedeckt zu ſein
Von Sagtartikeln fanden nur Seradella erhöhte Beachtung

Kohlenfyndikat und Erledigung der Hibernia Affäre Jm
Anſchluß an unſere Meldung über die Erneuerung des Kohlen
ſyndikats wird aus Eſſen a d Ruhr telegraphiert Zur Erneue
rung des Kohlenſyndikats iſt noch mitzuteilen daß den mehr
fordernden Zechen eine Mehrbeteiligung von insgeſamt 1 355 000
Tonnen bewilligt wurde und zwar erhielt die Gewerkſchaft Ad
miral eine Beteiligung von 30 000 Tonnen Koks mehr die Ge
werkſchaft Arenberg eine ſolche von 300 000 To wodurch ihre Be
teiligung im neuen Syndikat auf 1 Million Tonnen anwächſt
Der Lothringer Hüttenverein Aumetz Friede erhält 250 000 To
mehr die Zeche Voruſſia deren Beteiligung bisher 350 000 To
Kohlen ünd 160 900 To Koks betrug wird nunmehr 500 000 To
Kohlen und 200 900 To Koks Beteiligung erhalten Das Eiſen
und Stahlwerk Boeſch erhält eine Beteiligung von 150 000 To
mehr dem Magdeburger Bergwerksverein und den Gewerkſchaften
Unſer Fritz und Fröhliche r wurden je 120 000 To
Beteiligung mehr bewilligt Der Zeche Viktoria in Kupferdreh
die bisher eine Beteiligung von 300 000 To Kohlen und 150 000
Tonnen Briketss hatte wurde eine ſolche von 375 000 To Kohlen
und 200 000 To Briketts bewilligt Die Zeche Glückaufſegen die
dem Syndikat bisher nicht angehörte tritt dem neuen Syndikal
mit einer Beteiligung von 628 000 To Kohlen und 300 000 To
Koks bei Ferner wurde genehmigt daß das Kohlenfeld Katha
rina des Eſſener Bergwerk Vereins König Wilhelm abgezweigi
und im neuen Syndikat als ſelbſtändige Gewerkſchaft betrachtet
wird eine Beteiligung für die Dauer des laufenden Syndikats
erhält dieſelbe aber nicht Außerdem wurde auch eine Einigung
in der Hibernia Angelegenheit erzielt und zwar werden die dem
Bergfiskus noch nicht gehörenden Aktien von dieſem zu einem
Kurſe von 250 Prozent übernommen

Kaligewerlkſchaft Ellers Die Gewerkenverſammluug beſchlof
die Einziehung einer Zubuße von 250 Mark die in drei Raten
erfolgen ſoll

Ueber Zuſammenſchlußverhandlungen in der Elbeſchiffahrt
wird der Voſſ Ztg aus Hamburg gemeldet Jch erfahre zuver
läſſig daß die Verhandlungen bezüglich Zuſammenſchluß der an
der Elbeſchiffahrt beteiligten Unternehmungen einen günſtigen
Verlauf nehmen Ueber die Höhe der Quote die den einzelnen
Betelligten am Elbefrachtverkehr zufällt iſt im Prinzip eine Eini
gung erzielt Die Verhandlungen werden fortgeſetzt

Der Umtauſchwert der Hibernia Aktien Den außenſtehenden
Beſitzern von Stammaktien der Bergwerks Geſellſchaft Hibernia
ollen unter Einbeziehung des Dividendenſcheins für 1916 2666r in 4proz Preußiſchen Schatzanweiſungen rückzahlbat

Ende 1934 und 324 Prozent in bar zuſammen 270 Prozent an
geboten werden Dies entſpricht einer 12prozentigen Jahresrente
bis 31 Dezember 1914 und alsdann einem Einlöſungskurs von
270 Prozent Dem Verzicht auf die Dividende für 1916 ſteht
neben dem gewährten Einlöſungspreis und der feſten Jahres
rente von 12 Prozent bis zum 31 Dezember 1934 auch die Aus
kebrung dieſer 12 Prozent in Halbjahresraten gegenüber

Weramwortlich für den volitiſchen Leil Siegſried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinztalnachtichten Gericht Handel
Eugen Brigkmannz Feuitlleton vhä uſw JSiegfried Dyc für Unterhaltungsblatt und Letzte Nach

Hans Natonek für den Anzeigenteil KurNüiler Da und Bizigg gen Zita ne Santa
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